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.W 37.
Erscheint wöchentlich ?>mal : Däiistaz , Dvniierstag ^
und Samstag , nnd kostet halbjährlich stier (obncj
Träger !ostn) l 60 ^ , in dem Bezirk 2 ,
außerhalb des Bezirks 2 „« 40 Vierteljästr j

liches und Monatsabomiement nach Verhältnis ;. !

DonnerMg den 30 . Mär ).
^luernolwgebnhr >ür die tspaltige Zeile aus ge- !
lvvstillicher Sa -risi bei cinnialiger Einrückung 9
uri mehrmaliger je 6 «s. Die Inserate müssen
''päiestene Miorgens 8 Uhr am Tage vor der!
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn i

sein. j

1882.

Abonnements-Einladung
ans den

lesessschafter?
Mit

?)
dein 1. April beginnt das 2te Abonue-

ES haben sich znr Musterung einznfincen:
in Altcnstliig am Freitag den 2t . April,

Morgens 8 ' Uhr,
die Pflichtigen von Altenstaig Stadt , Altenstaig Dorf,
Uebcrberg , Berneet , Walddocs , ElerShardt , Gaugen-

. - , . . . „ . - „ , , Wald , Warlh , Egenhausen , Spielberg , Böjingen,
ments -Qliartal , weschalb wir alle , weruse dtn.' Statt j Enzthal , EttmannSwciler , Fünsbronn , Garr-
blos auf ein Vierteljahr bestellt , ln,ten , ihr ulwune - geiler nnd Simmelsselv,
ment sogleich zu erneuern , Neneuitretende sind s . . »
uns selbstverständlich stets willkommen . , ! ^

In Betreff der Pränumerationsgebühr :e. siehe
oben den Kopf des Blatte

Red. d. „Gesellschafters.'
Amti i ches.

Nagold.
Bekanntmachung.

Nachstehende Verfügung K . Ministeriums deS
Innern vom 18 . d. M . wird hiemit znr allgemeinen
Kenntnis ; gebracht.

Den 28 . Marz 1882.
K . Oberaint . Güntner.

UerMgung des K. Ministeriums des In¬
nern , betreffend die Umlage zu Bestreitung
der Entschädigungen fnr auf polizeiliche
Anordnung getödtete oder vor Ansfritz-
rnng dieser Anordnnng gefallene Thiere

im Jahre 1882.
Auf Grund des Art . 3 des Ausführnngsge - l

setzes zltm Reichsgesetz über die Abwehr und Unter - j
drücknng von Viehseuchen vom 20 . März 1881 j
(Reggsbl . S . 189 ) , der KZ. 14 und 15 der Voll¬
ziehungs -Verfügung vom 23 . März 1881 zu diesem
Gesetz (Reggsbl . Seite 196 ) nnd unter Rücksicht¬
nahme auf den Bedarf des vorangegangenen Jahres

in Wildberg am Samstag den 22 . April,
Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Wildberg , Effringen , Sulz,
Gülilingen , Schönbronn , Nothfelden nnd Wenden,

in Nagold am Montag den 24 . April,
Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen vvn Nagold , Jselshansen , Emmingen,
Pfrondorf , Mindersbach , Rohrdvrf , Ebhausen , Hai¬
lerbach , Unterschwandorf , Obeischwandvrs , Beihingen , s
Oberthalheim , Unterthalhcim und Schietingen.

Alle znr Gestellung vcrpflichteien Mannschaften
lzn welchen namentlich auch die im vorigen Jahr
aus irgend einem Gumd zurückgestellten und die di¬
sponibel gebliebenen gehören) werden hiemit beordert,
sich, letztere mit ihren Lvosungsscheinen und Ge¬
stellungs -Attesten , beziehungsweise Reservescheincn w.
pünktlich im Musterungstermiu einzusinden bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen und weiterer Folgen.

Die Loosung findet am Dienstag den 25.
April , Morgens 8 Uhr , auf dem Rathhaus in Na¬
gold statt.

Tages - Neuigkritrn.
Deutsches Reich.

Altenstaig Dorf,  27 . März . Die ge¬
stern hier abgehaltene Versammlung des „Schwarz¬
waid bien cnverei ns  erfreute sich eines sehr zahl¬
reichen Besuchs . Die vom Verein projeklirie Aus¬
stellung mit Lotterie soll ans eine günstigere Zeit

j verschoben werden . Der Vorstand Hr . Hirschwirth
iKlein von  Nagold referirt über eine Wachspresse
j zur Wachsauslassnng . gefertigt von Hr . Kehle in
! Nagold . Hr . Schullehrer Schlack vom „Dorf " be-
! grüßt die Versammlung mit warmen Worten nnd
j weist nach, das; er erst durch den Verein ein eigcnt-
, ticher Bienenzüchter geworden sei. Seinem intcres-
! santen Vortrag über „die Fanlbrul der Bienen"
l entnehmen wir in Kürze folgende Notizen : Die Fanl-
j brnt besteht zunächst darin , daß Bienenlarven nnd

Nymphen absterben , in Fäulnis ; übergehen und sich
in eine zähe Masse verwandeln oder zu einer braunen
Kruste zusammentrvcknen . Aber nicht alles Absterbcn
der Brnt ist darum schon Faulvrut . Im Frühjahr
dehnen die Bienen das Brutnest unverhültnißmüßig
auS nnd tritt nochmals Kälte ein, so ziehen sich die
Bienen in einen kleinen Klumpen zusammen und die
unbclagerten Larven nnd Nymphen sterben dann ab;
wird es wieder warm,  so räumen die Bienen die
Leichen, aus . Hat ein Bvlk seinen Honigvorrarh

j ausgezehrt , so saugt es , bevor es zugrnnd geht , die
" j Larven aus nnd zerstört die Brnt . Im leichteren

Falle sterben nicht nur die unbedeckten Larven ab. . j H'llue jcerven megr nur
Das persönliche Er,chemen ht hiebei den Ml - j „nd gehen in eine breiige Masse über , die endlich

wird hiedurch verfügt , daß für das Jahr 1882
von jedem Pferd ein Betrag von 50
von jedem Esel , Maulthier nnd Maulesel , sowie
von jedem Stück Rindvieh ein solcher von 10

zu entrichten ist.
Die in K 14 der Verfügung vom 23 . März

v. Js . für die Aufnahme und Verzeichnung der
Viehbesitzer und für den Vollzug der Umlage er-
theilten Vorschriften und Fristen sind genau einzu¬
halten.

Stuttgart,  den 18 . März 1882.
K. Ministerium des s

H ö l d e r.

litürpflichtigen überlassen ; ist der Aufgerusenc ab¬
wesend, so wird ein Civil -Mitglied der Ersatz -Com¬
mission für ihn das Loos ziehen.

Gesuche tim Zurückstellung wegen häuslicher
Verhältnisse sind wo möglich so zeitig geltend zu
machen , daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur
Entscheidung hierüber berufenen Ersatz -Commission
vollständig erörtert werden können.

Die Ortsvorsteher haben die Gesuche , welche
bei ihnen schriftlich cingereicht oder mündlich zu Pro

zur schwarz-braunen Kruste zusammentrocknet und
von den Bienen selbst entfernt wird . Dem Flugloch
entströmt ein starker fauliger Geruch . Greift die
Krankheit aber weiter um sich , so sterben auch die
bedeckelten Larven . Die faulende Masse ist schleimig
und nach 14 Tagen ist die faulige Materie zu einer
schwarzen Kruste vertrocknet , welche von den Bienen
nicht abgelöst werden kann. Die Pest greift schnell
um sich, die Larven sterben ab und die Bienen flie¬
gen fast gar nicht mehr auf Tracht aus . Dem Flug-

tokoll gegeben werden können , durch Erhebung aller , ^ ch entströmt eine stinkende Luft gleich dem Geruch

Eimern

N a g o l d.
Uekrulirnng von 1882.

Zum Beginn des Kreis -Ersatz -Geschäftes wird
hiemit der Geschäftsplan für den OberamtSbczirk
Nagold bekannt gemacht:

21 . Aprtt Musterung irr Altenstaig,
22 . April Mnsternng in Mttdberg.
24 . Aprll Mnsternng in Nagold,
25 . April Koosnng daselbst.
Die Verhandlungen in den Mnsterungsstationen

sowie die Loosziehung beginnen je Morgens 8 Uhr.
Die Ortsvorsteher werden ansgcfordert , an der

Musterung in derjenigen Station , zu welcher ihre
Gemeinden gehören , theilzunehmen nnd rechtzeitig zu
erscheinen , auch sind sie beauftragt , die Vorladung
der Militärpflichtigen zur Musterung zu veranlassen,
Eröffnungs -Urkunden cinzusenden und für die recht¬
zeitige Gestellung der Militärpflichtigen vor der Er¬
satz-Commission zu sorgen , auch die Militärstamm-
rollen der Jahre 1880 , 1881 und 1882 mitznhringen.

zu ihrer Beurtheilung erforderlichen Umstände und
Verhältnisse zu vervollständigen.

Formularien zu Gesuchen um Zurückstellung in
in den Fällen K. 30 , Ziffer 2 der Ersatz -Ordnung
können hier bezogen werden.

Den 13 . März 1882.
Civil -Vorsitzcnder der Ersatz -Commission:

Güntne  r , Oberamtmann.

Nagold.
An die Mitglieder der Ersatz-Commission.

Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung
wollen sich dieselben an den gedachten Tagen pünk-
lich je Morgens 8 Uhr aus dem Rathhaus der be¬
treffenden Mnsterungsstationen cinsinden.

Im Falle der Verhinderung wolle rechtzeitig
Anzeige hiehcr gemacht werden.

Den 13 . März 1882.
Civil -Vorsitzender der Ersatz -Commission :

Güntner,  Oberamtmann.

In Folge der jüngst vorgenommenen zweiten höheren
Jusiizdicnstprüsung ist u . a . zum Justizrefcrcndcir I . Klasse be¬
stellt worden : Wurst , Karl Wilhelm , vou Nagold.

Die erste Vvlksschulstelle iu Weins borg  wurde dem
Schullehrer Schwarz  in Bondori , die erste Schulstelle in
Stammhcim  dem Schullehrer Künzel  in Thailfiugeu , Bcz.
Balingen , und die in Tischart,  Bez . Nürtingen , dem Schul¬
lehrer Walz  in Oberenzthal übertragen.

des stinkenden Fleisches . Das Volk verläßt entweder
den Stock vder stirbt . Kleine Pilze , deren staubfei¬
ner Same dem bloßen Auge nicht sichtbar ist , sind
die Ursache der eigentlichen Fanlbrnt . Der S -amen
derselben wird durch die Luft weiter getragen und
gelangt so in die Stöcke der Bienen und aus die
säulige Masse . Begünstigende , wenn auch nicht an¬
steckende Umstände sind regnerische , kalte Witterung,
Erkaltung der Bienen , besonders der Brut , Unrein-
lichkcit bei der Fütterung , Fütterung gährenden Ho¬
nigs , zu große Wärme im Stock und dadurch be¬
dingte kalte Niederschläge . Anstecknngsarten : Aus-
ranbcn faulbrütiger Stöcke durch gesunde Bienen,
Vereinigen gesunder und kranker Stöcke während vor¬
handener Brut . Aufstellen von Bienenstöcken , wo
saulbrütige Völker gestanden sind , kann nach Jahren
noch die Faulbrut nach sich ziehen. Ferner ist noch
zu nennen die Infektion durch den Blattlanshonig,
welcher eine Unmasse von Pilzsporen enthält . Sehr
ansteckend ist das Füttern mit Honig von faulbrüti-
gen Stöcken . Prüservativmittel sind : richtige Ein-

, und Auswinterung , Ausstechen fauler und todter
! Brut , Sorge für gehörige Erwärmung , Desinficirung,
! Reinlichkeit , Fütterung mit gesundem Honig . Heil¬

mittel sind : Karbolsäure , Salicilsäure und als Ra¬
dikalkur die Schwefelschnitte . Die Einnahmen des

Vereins betrugen ^  124,9 die
31 . Dezbr . 1881



Ausgaben 112,56 -.16, Kassenvvrrath 12,34Ver-
einsvermögen 60,84 ^ Die nächste Versammlung
ist in Schönbronn.

Stuttgart , 25 . März . Ec- ist leider nur zu wahr,
daß die Situation der Bolksbank  Mauchen um sein ganzes
Besitzthuin gebracht hat . Die Wittwe eines Schutzmannes,
welche von Morgens früh bis Abends spät glätten und bügeln
mutz , um sich nn » ihre ' beiden (Kinder ehrlich durch die Welt
zu bringen , war auch Genossenschaftern ! bei der VolMmnk
und hatte ihr sauer erspartes Geld , etwa 2000 „L bei der
Bank als Stammantbeil eintragen lassen . Die arme Frau
verliert natürlich Alles bis ans den letzten Pfennig . In der
Thal ein bitteres Loos.

Der Weingartner Gottl . Neef von Degerloch,
der seinen 64 Jahre alten Vater mit einem Beile'
todtgeschlagen , wurde vom Schwurgericht in Stutt¬
gart zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Tübingen,  27 . März . Der zum Tod ver-
urtheiltc . zur Zeit im hiesigen AmtSgerichtsgefängnis;
befindliche Raubmörder Reichardt  machte in ver¬
flossener Rächt einen Ausbruchsversuch . Doch wur¬
den , als mau die Sache heute früh entdeckte, entspre¬
chende Vorkehrungen getroffen , um dem Gefangenen
derartige Versuche für die Folge unmöglich zu machen.

Tübingen,  l Schwurgericht .) Will ). Ernst
Lachenmaier,  Metzger von Wildberg , wurde wegen
versuchten Todtschlags w 6 Mon . Gefängnis verurtheilt.

Brandfülie : In Ittenhausen «Ried-
lingen - am 24 . März ein Wohnhaus samt Scheuer.
Der Brand entstand durch Spielen zweier ösähriger
Knaben mit Feuer ; in Rellingen (Blanbeuren)
am 27 . März zwei Wohngebäude und 1 Schuppen.

Im Aquarium zu München  ist nunmehr der
Verlust an lebendem Inventar festgestellt : 16 grö¬
ßere und kleinere Asien , 2 Nasenbären , 2 fliegende
Hunde (große Fledermäusen 218 Vögel : prachtvolle
Kakadus . Papageien in allen Farben , ostindischc und
australische Vögel :c. sind todt in ihren Käsigen auf-
gesunden worden . Doch nicht genug , bis heute
Mittag waren weiter ca. 60 Vögel , durch den Ranch
vergiftet , Angegangen.

Jugenheim,  daher . Pfalz . Eine Adresse ist
von 75 hiesigen tabakbauenden Gemcindebürgern an
den Reichskanzler gerichtet worden , welche sich für
Einführung des Tabaksmonopols ausspricht als für
eine Maßregel , die geeignet fei, den Bauer „von der
herrschenden Maklcrwirtlsichaft und dem Drucke der
Tabaktzspekulation " zu befreien.

Frankfurt,  27 . März . Auf dem gestern begonnenen
Pferde markt  zu Frankfurt a . M . erhielt die erst iin De¬
zember v . I . zu Stuttgart etablirte Firma : N . L . Löbstcin,
welche den Markt mit etwa  80 Reit - und Wagenpferden be¬
sucht , den r . Preis für schweren  und den 2 . Preis für
Pferde leichten  Schlages.

Berlin,  25 . März . Der Reichsanzeigcr ver¬
lautbart eine» Erlaß des Kaisers  an den Reichs¬
kanzler , in welchem für die rührenden Beweise der
Liebe und Treue anläßlich des kaiserlichen Geburts¬
tages der Gefammtheit wie jedem Einzelnen der
innigste und aufrichtigste Dank ausgesprochen wird.
Der Kaiser habe aus den vom Herzen kommenden
und zu Herzen gehenden Huldigungen , nachdem er
nun in fein 86 . Lebensjahr getreten , von Neuem
Muth und Vertrauen gewonnen , die Pflichten seines
verantwortungsvollen Berufs auch ferner auf sich zu
nehmen und werde , so lange Gott ihm Kraft ver¬
leihe . seine Fürsorge unausgesetzt der Wohlfahrt und
dem Gedeihen des Volkes widmen.

Berlin,  27 . Mürz . Es wurde heute in Ab¬
geordnetenkreisen erzählt , Herr v. Schlötzer kehre
demnächst aus Rom zurück , da er dvrtselbft absolut
gar nichts erreicht hat . (Fr . I .)

Die neueste Nummer des „Kladderadatsch " ,
.die 2000 . feit dem Bestehen des Blattes , erscheint
als Jubilänms -Nummer.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck  ist am 25.
ds . , begleitet von seinem Schwiegersöhne Grafen
Rantzau , nach Friedrichsruh abgereist . Am 24.
verabschiedete sich der Kanzler bei dem Kronprinzen
in einer lstündigen Unterredung.

lieber die Ablehnung des Tabaksmonopol  im
Bvlkswirthschaftsrath spricht sich die liberale Wiener „ Deutsche
Ztg ." wie folgt ans : „Der Kanzler hat eine Niederlage er¬
litten : sein eigenes Geschöpf , der Volkswirthschaftsrath , von
dem er sich so werthvolle moralische Unterstützung versprach,
hat ihn im Stich gelassen . Die kleinen Leute aus dem Volke,
an welche Bismarck appellirte , haben den Beweis geliefert,
daß sie ihn nicht verstanden , daß sie den eigentlichen Zusam¬
menhang der von ihm projektirtcn Stcuernmwälzung nicht zu
begreifen vermochten . Das Tabakmonopol ist nur ein Bau¬
stein der Reform , der für sich allein betrachtet , naturgemäß
als eine überaus schwere Volksbelastung betrachtet werden
muß . Als Ganzes angesehen , stellen sich die Plane Bismarcks
folgendermaßen dar : Die Beiträge der einzelnen Länder zu
der Erhaltung des Reiches müssen ein - für allemal verschwin¬

den : das Reich soll , anstatt der Pensionär der Bundesstaaten
zu sein , von seinen eigenen Steuern leben : die llebcrschiissc
dieser Reichseinnahmen werden unter die verschiedenen Länder
zur Erleichterung der Volkölasten verwendet . Wie groß sich
der Kanzler die Ueberschüsse denkt , geht ans dem neuen Ver-
weudnngsgcsetze hervor , welches er dem prenß . Landtage vor - :
gelegt hat . Er will nicht nur die 4 untersten Stufen der
Klassensteuer aufheben : er hofft auch 50 Will . zur Ver - ,
rmgcrnng der Schnlkosien , 25 Milt , znr Erleichterung der Ge-
nicindelasien und weitere 25 Will , zur Erhöhung der BranNen-
Matte zu erübrige ». Alles iu Allem geuommeu geht sei»
Bestreben dahin , die unteren Volksschichten  nach Mög¬
lichkeit zu entlasten  und dieselben von den vielfach kombinir-
len Landes - , Kreis - und Gemeindeumlagen und - Zuschlägen
zu befreien . Er hat es unternommen , die verschiedenen Stände
und Klassen der Gesellschaft vor der ihnen dränenden Zer¬
bröckelung zu bewahren . Er hat für die Industrie Bollwerke
gegen die übermächtige Konkurrenz Frankreichs und Englands
geschaffen , die Landwirlhschafl durch Agrnrzvlle gegen die rie¬
sige Produktion Rußlands und Amerikas geschützt,  die arbei¬
tenden Klassen durch die Aussicht ans Alters - und Jnvatiden-
versorgung ans ihrer feindseligen Anschauung vom modernen
Staate emporznrüttcln versucht . In all ' diesen Bestrebungen
hat sich Bismarck nicht durch das hartnäckige Veto des Parla¬
ments beirren lassen und er wird auch nicht vor dem Ein¬
spruch des biedern Z mmerineisters Hessel und seiner Freunde
im LolkSwirthschaftsrathe zurückwcichen . Der Kanzler mußte
20 Jahre lang kämpfe,i , um seine hohen politischen Zwecke zu
erreichen : er wird , wenn die Natur seinem Wirken keine
Schranken sent , ebenso zähe und beharrlich an der Verfolgung
seiner wirthschastlichen Plane arbeiten , welche auf die Verjüng¬
ung und Regeneration des deutschen Volkes abzieleu . " So
spricht sich eine österreichische  Zeiiung , welcher mau Bor
eiugenommeuheit gewiß nicht uachsagen kann , über die Re-
sormprojekte uusers Reichskanzlers ans . Man vergleiche nun
hiermit , wie sich manche unserer deutschen Prcßorganc , welche
vorgeben , die Volksinteressen zu vertreten , zu diesen Reform-
Projekten stelle » .

Göttin gen,  25 . März . Die Leichen des
Bcckmann 'schen Ehepaares,  welches vvr etwa
vier Wvchen nach Ermordung seiner Kinder von hier ^
verschwunden war,  sind gestern dicht vor der Stadt
in dem Leine -Kanale aufgcfundeu worden.

Ein furchtbarer Brand  wird aus Polen ge¬
meldet : In dem eine halbe Meile von Auguslowv
gelegenen Dziernow brach am Donnerstag voriger
Woche Feuer aus,  das bis 7 llhr Abends wüthete
und etwa 80 Besitzungen mit weit über 400 Ge¬
bäuden in Asche legte . Bei dem heftigen Sturme
griff das Element so rapide um sich, daß die Ein¬
wohner nur daö nackte Leben zu retten vermochten.
Zwei Menschen , viele Borräche und viel Vieh sind
in den Flammen zu Grunde gegangen u . gegen 1000
Menschen sind ohne Obdach.

Paderborn,  26 . März . Heute Morgen ist
die offizielle Nachricht von der Ernennung des Dr.
Drobe zum Bischof  von Paderborn hier einge-
troffen . Von allen Kirchthürmen erschallte feier¬
liches Geläute . Im Dom wird ein Mäorim abgc-
halten . Die Stadt hat reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt . (Tüb . Ehr .)

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  26 . März . Großfürst Wladimir , der

älteste Bruder des Kaisers Alexander von Rußland,
ist mit seiner Gemahlin , der Großfürstin Maria Pan-
lowna . heute Nachmittag hier angekommen . Wegen
des leidenden Zustandes der Großfürstin hatte der
Großfürst gebeten , daß jeder offizielle Empfang un¬
terbleibe . Der Kaiser empfing indeß das großfürst¬
liche Paar ans dem Bahnhof . Der Großfürst wurde
vonr Kaiser herzlich begrüßt und zweimal geküßt.
Die Großfürstin wurde in einer Sänfte aus dem
Wagen getragen . Der Kaiser küßte der Großfürstin
die Hand und erkundigte sich theilnahmsvoll nach
ihrem Befinden . Mittwoch erfolgte die Weiterreise
der russischen Gäste nach Italien.

Teines war,  27 . März . Eine Versammlung
deutscher Bürger nahm eine motivirte Resolution
an , welche den Aufruf des Berliner deutschen Schnl-
vereins als eine gänzlich unbegründete , den thatsäch-
lichen Verhältnissen widerstreitende Behauptung be¬
zeichnet, die niemals begehrte Hilfeleistung des Aus¬
landes solcherart entschieden zurückweist und das treue
Zusammenhalten mit den übrigen Bürgern des Va¬
terlandes betont . Noch in 14 Städten des Temeswarer
und Torontaler Komitats ist die Abhaltung ähnlicher
Versammlungen beschlossen.

Gerüchte über eine neuerdings geplante Zu¬
sammenkunft der Kaiser von Rußland und von
Oesterreich im Juni d. I . werden von der Kreuzztg.
für Erfindungen erklärt.

Italien-
Garibaldi fordert zur Gründung eines Bünd¬

nisses aller irredenten Völker behufs Zertrümme¬
rung Oesterreichs auf . Jtalia Jrredenta soll die
Julischen Alpen , Deutschland das Salzachthal , das

Jnnbecken , Oesterreich und Steiermarck , Slavia Jr-
rcdeuta Böhmen , Kärnthen , Skavonien , Crvatien,
Bosnien , Herzegowina erhalten . Hungaria Jrredenta
soll das Haupt der slavifchen Maaten werden , Grä-
cia Jrredenta erhält Thessalien , Rümainea Jrredenta
Bessarabien und die Dsbäudscha . Das Journal der ^
Jrrcdcntisten erscheint täglich zu Neapel und heißt
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Frankreich.
Paris,  26 . März . Namqnfie wcirgkieoer oer l h? F' ? s ' S-tz

Rechten des Senats hielten heute eine Versammlung AZZ -sSK ;-
ab und beschlossen, daß sie ihr Möglichstes thun A " "
wollten , die Ausführung des neuen Schulgesetzes in
der Provinz zu verhindern . (Fr . I .)

lieber 1300 Meter des Tunnels  zwischen L '-Z' 3.
England und Frankreich  sind vollendet . In dem
Maße , als diese Arbeit fortschreitet , steigt in einzel- UZ -D
neu Kreisen Englands die Furcht vor einer franzö-
fischen Invasion . ßpZ

Türkei . (7 Ls
Konstantinopel,  24 . März . Der Sultan

hat dem General -Feldmarschall Grasen Moltke das Ars -?)
vom Sultan Abdul Medjid im Jahre 1852 gestis- ' 8 ^
tete Großkreuz des Medjidiv - Ordens in Brillanten
verliehen.

Amerika.
New - P o r k, 25 . März . Nach hier eingegange¬

nen Nachrichten aus Hayti  vom 12 . d. M . zufolge
sind ans der Insel die Pocken verheerend ausge¬
treten . In Pvrt -au -Prinze sollen bereits über 4400
Menschen der Epidemie erlegen sein. (T . Ehrst

W ashingto  n , 24 . März . Präsident Arthur
Unterzeichnete die Bill über Verbot der Vielweiberei.
Das Abgeordnetenhaus nahm eine Bill an , welche
die Chinescneinwandernng auf die Dauer von 20
Jahren verbietet.
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Handel ö Uerkehv.
StnIt gnrl,  27 . März . jLa nd esprv duktenb  ö rs  e.j

Heute wurde » nur wenige Geschäfte gemacht NN- der Handel
ging flau . Waizen , baierijcher 26 „L 20 4 bis 26 -L 80 -4,
russischer 28 ^ 80 bis 28 75 -4. Mehlpreise : dir . 1
86 88 Rr . 2 84 - 35 „L , Nr . 3 82 - 34 »« , Nr . 4 26
bis 28 „L

Falsche Füufzig - Markscheiue  sind seit Anfang
dieses Monats wieder im Verkehr bemerkt worden und dürfte
cs von Interesse sein , das Publikum darauf aufmerksam zu
machen . Dieselben tragen die Serie VII Fol . 32 Nr . 146271
und sind au dem dickeren , rauheren Papier , der schmutziggrauen
rcsp braunen Grundfarbe , dem matten und verschwimmeuden
Druck der Figuren und Schrift , gegen welche die in schwarzer
Farbe , aber incorrcct gedruckten Worte „50 (Fünfzig ) Mark"
stark hervortrctcn , sowie an sehr mangelhaften Ausführung der
Arabesken ans der Rückseite zu erkennen . — Auch gefälschte
20 - Markstücke  sind neuerdings angehalten worden . Die¬
selben tragen das Müuzzeicheu 1) und die Jahreszahl 1879,
sind schlecht gerändert und fühlen sich fettig cm. Ans dem
Avers im Kopf des Reichsadlers ist ein Sprung  ausgeprägt,
der wahrscheinlich schon in der Matrize war.

Berli  n , 26 . März . Ans der letzten allgemeinen Fahr-
ptankonferenz zu Brüssel  wurde von mehreren Eiseu-
bahnvcrwalMngen beantragt , den 1. Juni , anstatt des 15,
Mai , als Termin für den Beginn des Sommerfahrplans an-
zunehmen . Nachdem nun die bayerische Eisenbahnverwaltnng,
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ebenso die österreichischen , diesen Antrag angenommen haben,
hat das deutsche Reichseisenbahnamt auch für die deutschen
Eisenbahnen (eykl. Bayern , welches kraft seines Reservatrechts _ _
Art , 46 der Rcichsverfassnllg selbstständig vorging ) den er-
wähnten späteren Termin acceptirt . Jedoch sind Vorbereitun¬
gen getroffen , daß mit Beginn des Besuchs der größeren Bä¬
der nach diesen erforderlichenfalls besondere Züge und Anschluß-
Verbindungen hergestellt werden . (Hien ach wird also auch auf
unseren wiirttembcrgischen Bahnen der Sommerfahrplan erst
mit dem 1. Juni beginnen .)

London,  27 . März . Die Wollauttion verläuft in sehr
fester Stimmung und sind Preise um ca . 100s„ höher als zu
gleicher Zeit vorigen Jahres . (W . L .)
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Im Uarrenkleide.
(Schluß .)

In Siegerts Innern ging eine wahre Umwäl¬
zung vor . Zwar stand der Mann unter der Narren¬
kappe mit fast bleichen, abgehärmten Zügen vor ihm,
als wenn er mit dieser Welt abgeschlossenhätte ; aber
wurde dieses Gesicht nicht durch den Trubel da unten
Lügen gestraft ? War dieses Gesicht nicht etwa eine
vorgenommene Larve , um ihn, Siegert , den testamen¬
tarisch eingesetzten Beobachter zu täuschen ? Verdiente
denn überhaupt der junge Mann Achtung , der sich
einer so schmählichen Bedingung unterworfen hatte?
Das Alles fragte sich Siegert und seine Stimme
zeugte von einem gewissen Unwillen , als er im Laufe
des Gespräches sagte:

„Fräulein Elfriede Schmidt ist dieser Tage aus
Thüringen zurückgekehrt; sie ist mit ihrer Tante nach
der Stadt X. gereist."

„So , so !" lautete die ziemlich gleichgiltige Ant-
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wort des jungen Edelmannes . Aber wenn man ihn
genauer betrachtete , konnte man wahrnehmen , daß
diese Mittheilung einen tiefen Eindruck auf ihn machte.
Die Lieder senkten sich noch mehr ; seine sonst fast
farblosen Wangen rötheten sich lebhaft.

„Eine Frage , Herr <Aegert, " brach er darauf
kurz ab „ Spielen Sie den Aufpasser oder haben Sie
Fremde dazu bestellt ? "

„Den Aufpasser ? Was meinen Sie , Herr Frei¬
herr ? " entgegnete der Gefragte , betroffen zurücktretend.

„Sie haben durch das Legat , welches Ihnen
mein Onkel aussetzte , eine Pflicht , Herr Siegert , näm¬
lich die Aufsicht , darüber , ob die Testamentsbestimmun-
gm innegehalten werden ."

„Und Sie muthen mir zu , Herr Freiherr . . .? "
„Daß Sie als ehrlicher Mann die durch den

Erbschaftsantritt Ihnen auferlegte Verpflichtung auch
erfüllen !" versetzte Felix strenge . „ Erfülle ich dem»
nicht die meine ? Und glauben Sie , daß ich rein zum
Spast diese kostbare Kopfbedeckung trage , reinweg aus
Achtung vor den Kapricen meines Onkels ? "

Siegert war augenscheinlich verwirrt . Zum
Glück für ihn wurde rr in dem Augenblick , als er
stotternd etwas erwidern wollte , vom Jubel der auf
der andern Seite des Hauses angelangten Fackelträ¬
ger unterbrochen.

Schnell begab sich Felix , von Siegert gefolgt,
nach einem vorderen Zimmer , um zu sehen , was
es gäbe.

Auf dem Zwischencvrridor trat ihm schon ein
Diener mit der Meldung entgegen , daß eine Deputa¬
tion von Bürgern ihre Aufwartung zu machen wünsche.
Erstaunt blickte Felix auf den Sprecher , dann schob
er seine Kappe stolz zurecht und ließ die Herren bit¬
ten einzutreien . Er selbst ging mit Siegert in das
Vorderzimmer und war nicht wenig von dem Anblick
überrascht , der sich ihnen unten vor dem Hause darbot.

Doch zu langem Betrachten hatte er keine Zeit,
denn von der Schwelle der Thür her erscholl die
Stimme des „Onkel Pumps " :

„Sehr geehrter Herr Freiherr ! Hoher Mitbür¬
ger ! Die ergebenst vor Ihnen stehende Deputation der
Bürgerschaft dieser Stadt erschien , um Ihnen den tief¬
gefühlten Dank für alle die Wohlthaten auszusprechen,
die Euer Hschwohlgeboren den Armen unserer Stadt
in so hohem Maße haben — - "

Weiter kam Redner nicht , denn Felix riß das
Fenster auf und rief Siegert zu:

„Mau glaubt , man dürfe mich meiner Kappe
wegen zum Narren machen ! Nimmermehr !"

Damit riß er die Kopfbedeckung herunter und
schleuderte sie hinaus auf die Fackeln , die ihre blut-
roth züngelnden Flammen zum Abendhimmel empor¬
sendeten . Fm Nu ging die Kappe in Feuer auf.

„Nichts für ungut , lieben Mitbürger, " sagte er
sodann zu der Deputation , ich verdiene keinen Dank
und mag keinen haben . Bitte , bemühen Sie sich in
das Parterrezimmer . Karl , Johann ! Führt diese
Herren und schafft fleißig aus dem Keller heraus;
unten die guten Leute im Freien müssen auch frieren.
Hurtig !"

Pumps mit seinen fünf Begleitern zog sich ganz

betroffen und unter vielen Verbeugungen zurück und
Felix war mit Siegert allein.

„Wie Sie sehen , habe ich die Testgmentsbestim
mungen übertreten , das Erbe der ikßenkheims gehört
Ihnen , Herr Siegert !" sagte er trocken zu dem Jn-
spector.

' „ Ich bin vorhin mit meiner Erklärung nicht zu
Ende gekommen , Herr Freiherr, " versetzte Siegert mit
Würde . „ Die Dazwischenkunft der Begrüßungskom¬
mission störte mich. Sie irren , wenn Sie glauben,
ich wäre Ihr Aufpasser , denn Sie wissen nicht , daß
ich der Erbschaft entsagt habe . "

„Sie — entsagt ? " fuhr Felix betroffen zurück.
„Ja , Herr Freiherr ; ich konnte die Bedingung

nicht auf mich nehmen ; sie würde mich erniedrigt ha¬
ben und außerdem glaubte ich auch nicht , daß Sie . > ."

„Ich mußte , verehrter Herr Siegert , Ehren¬
schulden zwangen mich . . ."

„Und mit Ihrer Erlaubniß , junger Herr, " ver¬
setzte Siegert mit Wärme , „ ich glaube , daß Sie es
nicht zu bereuen haben ."

„Ich habe mich auf mein besseres Selbst beson¬
nen , habe studirt , soviel in meinen Kräften steht und
habe den Reichthum , als dessen Verwalter ich mich be¬
trachtete , wie ich glaube , nicht unedel angewandt . Doch
warum verschwiegen Sie mir bis heute , daß Sie die
Annahme des Ihnen durch Testament ausgesetzten Le¬
gates verweigerten ? "

„Darf ich offen sein , Herr Freiherr ? "
„Sprechen Sic !"
„Weil ich Sie nicht für würdig hielt , unum¬

schränkter Herr eines so riesigen Vermögens zu wer¬
den . Als ich indessen den Ernst bemerkte , mit dem
Sie sich Ihren gutsherrlichen Pflichten widmeten , dev
bereute ich , Ihnen verschwiegen zu haben , daß Sie
eigentlich jener lästigen Pflicht ledig sind . Aber diese
Pflicht hat Sic , wie Sie selber sagen , auf Ihr bes¬
seres Selbst zurückgebracht ; Herr Freiherr , Sie haben
jene verächtiliche Kappe zu Ehren gebracht und ihr
dadurch den Tribut der Dankbarkeit abgetragen , den
Sie ihr schulden . Ich erkenne auch jetzt , daß Sie
eigentlich kein Recht hatten , den Dank der Bürgerde¬
putation zurnckzuweisen !"

„Seien Sie mein Freund , lieber Siegert, " rief
der junge Freiherr und umarmte den Jnspector stür¬
misch ; „ ich wage Ihnen nichts von dem Reichthum
anzubieten , der Ihnen eigentlich gehörte , wenn Sie
nur die Hand darnach ausstreckten . Ich werde mich
doppelt reich fühlen , wenn ich Ihre Freundschaft besitze."

„Ihr Freund zu allen guten Werken !" erwi¬
derte Siegert , dem jungen Mann warm die Hand
schüttelnd , „ und nun empfangen Sie auch das erste
Zeichen meiner Freundschaft ; "

Damit schritt er auf die Thür zur Nebenstube
zu und öffnete dieselbe.

Felix sah ihm erstaunt zu und fuhr unwillkür¬
lich mit der Hand über die Augen , als er gleich da¬
rauf Siegert in Begleitung Elfriedens und der Tante
Gertrud zurückkehren sah . Im nächsten Moment la¬
gen Felix und Elfriede einander in den Armen.

^ ^ „ Ich war eigentlich heute gekommen " , sagte
Siegert , nachdem die erste stürmische Freude des Wie-

derzusammenfindens sich ausgetobt hatte , „ um Ihnen
endlich zu sagen , daß Sie Ihrer lästigen Verpflich-
tunb ledig seien . Sie haben sich in edler Weise selbst
befreit !" -

Am Hochzeitstage Felix ' und Elfriedens empfing
Dr . Horbing die Summe von 145,000 Mark zur
Erbauung und Erhaltung einer Altersversorgungsan¬
stalt in der kleinen Universitätsstadt.

Das junge Paar aber befindet sich jetzt auf
einer Hochzeitsreise in Italien , wo Felix zugleich seine
Studien vollenden will , während Tante Gertrud und
Siegert auf dem Gute Wenkheim weilen und dort

.die Wirthschaft versehen . -
„Es ist nur gut , daß er nun endlich fort ist !"

sagte Pumps nach der Abreise des jungen Paares
mit einem erleichternden Seufzer , „der „Blaue Hecht"
war wie ansgestorben , seitdem die liederlichen Herren
Studiosie draußen im Landhause freie Zeche hatten.
Wenn er nun auch wiederkehrt , wirr , die gnädige
junge Frau doch die Zechgelage in ihrem Hause nicht
mehr dulden . . . . Es war doch eine kuriose Geschichte
mit der Narrenkappe . . . Ich hätte sie für den zehn¬
ten Theil der Erbschaft ohne Gewissensbissen getra¬
gen . . . . Kurios , kurios !"

Alter ! - i.
- Auch ein Fortschrittler.  Ein Bahnzug , dessen

Lokomotive man „ Luther " genannt hatte , kam plötzlich ins
Stocken . Ein Reisender bemerkte : „ Nun , was - ist das ? Der
Lnthcr war doch ein Mann des Fortschritts , und hier will er
nicht vorwärts . Sogleich rief ein Berliner : „ Ja , der Luther
ist hier gerade in dem Moment ufgefaßt , wo er sagte : Hier
steh ' ich, kann nicht anders , Jott helfe mir ! Amen.

— Kalauer.  In Paris wetteten kürzlich vier ältere
Damen , zehn Partien Whist durchzuspielen , ohne ein Wort zu
sprechen . Obgleich das Spiel vier Stunden währte , so gab
doch keine einen Laut von sich. Doch nach beendetem Spiel
wurden drei von der Anstrengung des Schweigens — ohnmächtig.

* Lebensversicherung.  Soweit wir den bis jetzt
erschienenen Mittheilnngen der „ deutschen Lebens -Versicherungs-
Anstalten " über dir Geschciftsresnltate des Jahres 1881 ent¬
nehmen , hat die Ncubetheiligung an der unsere Familie so
nahe berührenden Lebensversicherung recht erfreulich zuge-
nommcn . Die meisten Gesellschaften konstatiren für 1881
einen größeren Zugang au Versicherungen als in früheren
Jahren , wie wir über einzelne Anstalten vor Kurzem ein¬
gehend nachgewiesen haben . Heute berichten wir über eine
der 4 großen Gegenseitigkeits -Anstalten und zwar die „All-
gemeine Bersorgnngs -Anstalt zu Karlsruhe"
errichtet 1835 , erweitert 1864 — . Im Jahr 1881 wurden
bei ihr in der Abtheilung für Lebensversicherung 4898 An¬
träge mit einem Versicherungs -Kapital von 19,447,468
(1,655,858 mehr als für 1880) cuigercicht. Die Zahl der
neu abgeschlossenen Verträge betrug 4053 mit 16,098,991
Versicherungs -Kapital (1,418,135 mehr als sür 1880 ).
Durch Tod,  Kündigung und Nichtzahlung der Prämien er¬
loschen nur 1041 Verträge mit 3,952,548 ^4 Versicherungs-
Kapital , so daß sich für 1881 ein reiner Zugang von 3012
Verträgen mit 12,146,443 Versicherungs -Kapital (1,250,084
Mark mehr als für 1880 ) ergibt . Ans 3l . Dezember 1881
stellt sich daher der in 17 Jahren gewonnene Gcsammtversichc-
rungsstand auf 28,651 Verträge mit 112,644,846 Ver¬
sicherungs -Kapital . In Folge Ablebens waren zu zahlen für
246 Versicherte 920,618 während die Wahrscheinlichkeits-
Berechnung annahm , daß 288 Versicherte mit 1,174,812 „L
sterben würden : die Mindersterblichkeit betrug daher 42 Ver¬
sicherte mit 254,194 Kapital , was auf die Höhe des zu
vcrtheilendeu Ueberschusscs von günstiger Wirkung ist . — Wir
wünschen auch dieser soliden , mit allen zeitgemäßen Einrich¬
tungen ausgestatteten Anstalt im Jahr 1882 dieselbe rege Be-
thcilignng Seitens des Publikums.

Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

In der Zwangsvollstreckungssache
gegen Conrad L u tz,

Schreiner in Nagold,
kommt die hienach beschriebene Liegen¬
schaft im ersten Termin im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf , und zwar am

Samstag den 1. April d . Js„
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Nagold:
Gebäude:

Die (untere ) Hälfte an
Nr . 213 . 1 a 23 IN einem 3stockigten

Wohnhaus mit gewölbtem
Keller am Markt beim un¬
tern Brunnen neben Sil¬
berarbeiter Bauer , nebst
Schweinstall und Hofraum,

Nr . 2138 . 17 in Ein Anbau an der
Scheuer Nr . 213 ^ .
Gefammtanschlag 3000 »lL

Amtliche und privat
Aecker:

Nr . 1419 . 32 a 35 m am Vollmarin-
ger Weg neben Conrad
Eistetter und Gottlieb Jun-
ger,

Anschlag 350 ^
Nr . 3292 . 24 » 53 in am Eisberg

neben Christian Müller,
Tuchmacher , und dem Wald,

Anschlag 150
Sodann am gleichen Tage,

Nachmittags 4 Uhr,
auf dem Rathhaus in Jselshausen:
Nr . 558/c . 9 a 66 in Acker am Lin¬

senrain , Markung Jsels¬
hausen , neben Michael
Brenner und Friedrich
Krauß , Anschlag 175 cM

Als Verwalter ist Gemeinderath
Schuon in Nagold und als Verkaufs¬
kommission der Unterzeichnete Hilfs¬
beamte der Dollstreckungsbehörde und
Stadtschultheiß Engel  hier bestellt.

Nagold,  den 10 . März 1882.
Gerichtsnotar Mayer.

-Wekunntmuchungen.
Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Jagd-Verfmchtung.
Am Donnerstag den

^ 6 . April d . I ., Vor-
mittags 10 Uhr , wird

^ die Gemeindejagd auf
3 Jahre in

Pacht gegeben.
Gemeinderath.

M i n d e r s b a ch.

Jagd-Ver- achtung.
Am Montag den

^3 . April d . I . , Mit-
sD tags 1 Uhr , wird die

hiesige Jagd auf wei-
^zftere 3 Jahre auf hie-

Zsigem Rathszimmer
verpachtet.

Den 28 . März 1882.
Schultheißenamt.

Köhler.

K u p p i n g e n.

Eichen-, Buchen- L
Forchen-Verkaus.

Die Gemeinde
verkauft Montag
den 3 . April aus

Schlag Otternzipfel : 9 Eichen 6 — 11
in lang , 52 — 71 »in Durchmesser , mit
je 2 - 3 Festm ., 29 ditto 5 — 9 in lg .,
42 — 61 ein Durchmesser , mit je 1— 2
Festm . , 17 ditto 3 — 8 in lg ., 33 — 48
oin Durchmesser von Nv— 1 Festmeter,
zusammen 74 Festmeter , 1 Drittel da¬
von schönes Küferholz , 31 Buchen . 4
bis 8 m lang , 35 — 64  vm Durchmesser,
0,38 — 1,76 Festmeter , zusammen 26
Festmeter , 9 Forchen 4 — 6 in lg ., 24
bis 33 om Durchmesser , zusammen
3 Festmeter.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
dem Kuppinger — Haßlacher Weg beim
Uebergang über die Herrenberg - Na-
golder Straße . Waldmeisteramt.



Revier Nagold.

Holz-Verkauf.
Mittwoch de«

5 . April aus
- Schl - ßbers.

1 , Dachslm « : 469 Stück
^tadclh .-Langholz IV . und V . Classe
(sogen . Drahtstangen ) mit 105 Fstm .,
12 Stück dto . Sägholz II . und III.
Classe mit 5 Feslm . , 733 Nadelholz-
Derbstangen 10 bis über 16 m lang,
18 Rin . Nadelholz -Scheiter , 256 Rm.
dto . Prügel und Anbruch , 30 Stück
buchene und 5900 Stück Nadelholz-
Wellen gebunden.

Zusammenkunft Vorm . 9 Uhr bei der
unte ren Brücke._

R e v i e r H o f st e t t"

Weg- L Brücken-
bau-Accord
Samstag den 1. April,

Vormittags 10 Uhr,
zur Rehmühle die Correktiou des zur
Agenbacher Sägmühle führenden Vici-
nalweges auf eine Länge von 255 in
mit dem Kostenüberschlage von 1800
Mark und der Bau der Brücke über

die Kleinen ; mit dem von 1400
Nicht mit gcsetzgiltigen Zeugnissen ver¬
sehene Akkordsliebhaber werden zurück¬
gewiesen. Die Kostenüberschläge und
Pläne liegen in der Wohnung des
Forstwächters zur Rehmühle auf und
wird dieser am Tage des Akkords von
8— 9 Uhr Vorm , die Loose vorzeigen.

Revier Nagold.

Holz-Verkauf.
Montag de«

INÄ April . Vor-
SVr Uhr,

aus Staatswald I . , II , Iägercicker,
Markung Obersettingen , 145 St . Na¬
delholz -Langholz (darunter eine Anzahl
Forchen für Glaser ) mit 13 Fm . I -,
27 Fm . II -, 47 Fm . III -, 31 Fm . IV .,
1 Fm . V . Cl . , 36 St . dto . Sägholz
niit 2 Fstm . I . , 5 Fstm . II . , 8 Fstm.
III . Cl . , 1 Rm . Nadelholz -Spaltholz,
85 Rm . dto . Scheiter , Prügel und An¬
bruch und 1400 Wellen . Sämmtliches
Holz ist an die Wege gerückt.

Ferner Scheidholz : 29 Nadelholz-
stämmc mit 10 Festm . . 44 Rn :, dto.
Brennholz und 700 dto . geb. Wellen.

Zusammenkunft auf 'm Windloch.
Gnltlinge  n.

Langholz-Verkauf.
, Am Mittwoch
(A den 5 . April d.

Mt I . ans dem Ge-
,1 , . meindewald Hei

-2/7 men : 205 Stück
. Langholz mit 78

Fcstmetcr.
Das Holz ist schön und schlank und

eignet sich vorzugsweise zu Bauholz.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr

auf dem Lcrchenberg bei dem Gült-
linger — Deckenpsronner Markungsgrenz¬
stock.

Ten 28 . März 1882.
Schnltheißcnamt.

W n r st.

W i l d 0 e r g.
Ein jüngeres wohlerzogenes

Mädchen
in die Haushaltung und zu Kindern
findet bis Georgii Stelle und ertheilt
nähere Auskunft

Frau Conditor Reichert
auf dem Marktplatz.

Gderaintsstadt Uagsid.

Bau -Attord.
Zur Errichtung eines MohnrmgS-

ai »fl »a « es in hiesiger Ttadt werden
nachstehend beschriebene Bauarbeiten im
Wege der schriftlichen Submission in
Akkord gegeben:
1) Maurerarbeit . . . . 250 -M,
2 ) Gipserarbeit . . . . 60 vtL,
3) Zimmerarbeit . . . . 410
4) Schrcinerarbeit . . . 100
5) Glaserarbcit . . . . 28 <M,
6) Schlosserarbeit . . . . 40
7) Flaschnerarbeit . . . . 30 ^

Akkordliebhaber wollen ihre — in
Procenten der Ueberschlagssumme aus-
gedrückten — Offerte schriftlich und
versiegelt am nächsten

Freitag de « 31 . Marx d . I . .
Abends V Uhr,

ssiitt Gasthans r« r Krone hier
einreichen. Pläne , Kosteuvoranschlag
und Bedingungen sind auf dem Bureau
des Unterzeichneten zur Einsicht aufge¬
legt.

A. A. :
Nagold,  den 29 . Mä -.z 1882.
H . Schuster . O beramtsbaumeister.

Gü 1 tllngen und M ö 6 ingc  n.

Kleesawen.
Unterzeichneter empfiehlt hiemit prima

Luzern (ewigen ) , und dreiblättrigen
Klecsamen zu billigen Preisen.

I . H. Kümmel.
dlU . Auch ist wieder Zetterles -Klee¬

samen sehr billig zu haben.
Obiger.

Nagold.

Alker- und Hand¬
wagen-Verkauf.

Ans Auftrag habe ich einen halben
Morgen Acker auf dem Ttcinbcrg und
ein leichtes , gut erhaltenes vierrädriges
Handwägele billig zu verkaufen.

C . Lipp,  Commissionär.
" N a g 0 l d.

Empfehlung.
Nachdem ich meinen Umerrichtsknrs

im Weißnähcn beendet , empfehle ich
mich den vcrehrl . Hausfrauen im Weiß¬
nähen in und außer dem Hanse und
sichere prompte und aufmerksame Be¬
dienung zu.

Wilhelmine Holzäpfel,
Tochter des Schreiners Holzäpfel.

Für junge Mädchen!
Der von mehreren Seiten an mich

ergangenen Aufforderung folgend , mache
die Bekanntmachung , daß ich wieder
wie früher einen Kehrlrnrs im Kiei-
dermache « « « b Schnittmirster-
xcichrren gebe, genau nach der Methode
der Reutlinger Frauen -Arbeits -Schule.
Bemerke noch , daß bei Aufmerksamkeit
und Fleiß die Schülerin schon in 3
Monaten gründlich ausgcbildet werden
kann.

Anmeldungen erbittet sich baldigst
und steht mit weiterer Auskunft zu Dienst

Frau Louise Holländer,
llntcrschw andv  r f.

Unterzeichneter hat circa 20 Ctr . sehr
gute rothe

Lüttst- k
zu verkaufen.

Freiherrlich v. Kechler ' scher Forstwart
Raibc r.

Nagold.

empfiehlt in durchaus gut gebrannter Waare zu wiederholt ermiitzigte«
Preisen

Ziegeleibkfitzkr Ran86i-.
O b e r j e t t i n g e n.

2 Iriichtilie Multcrschiücinc
verkauft am

Dienstag den 4. April,
Vormittags 10 Uhr,

Martin Baitinger.

Tachndc
die an Bettnässen u . Blasenschw. gelitten,
verdank , ihre rasche Heilung mein . Spcial-
verfahr . Prosp . n. beglanb .Zeugn . gratis
durch ss. 6 . kausr , Wertheim a. M.

Erfülle die für mich freudige Pflicht , Ihnen
meinen herzlichsten Dank für die glückliche Hei¬
lung meines langwierigen und schmerzhaften
Blasenleidens anszusprechen und verbinde da¬
mit zugleich den innigsten Wunsch , daß Ihr
gesegnetes Wirken der leidenden Menschheit noch
recht lange erhalten bleiben möge.

Hellbraun , Ul . Mürz 1882.
Mit aller Hochachtung

_Louis Sommer , Küfer.
R v h r d v r j.

Empfehlung.
Durch eine Steinbruch -Anlagc bin

ich im Staude , alle Gattungen Steine
abzugcbcn , als Thüren - und Fensterge-
stclle : Staffcltritte können fertig gelie¬
fert werden.
_ Lentz , Stei nhauer.

N a g 0 l d.
Für die Saat empfiehlt

ewigen L dreMüttrigm
Kleesamen,

GM-Echsen,
Grüße KM -Kilscil,
KühÜNä ÄllttliW'lkiltl,
sämtliches in wirklich prächtiger Waare.

Willi . 8rLii88ltzi ' ,
_ Firma Schuaith.

N ag 0 l d.

Bierbraner-
Lehrltngs-Gesuch.
Einen ordentlichen Burschen nimmt

in die Lehre
_ Krvncnwirth Mayer.

Station Tein ach.

McOiiSWn-Gksich.
Ein gesittetes , fleißiges

Mädchen , das 2 —3 Stiick
Vieh besorgen und die ge¬
wöhnlichen Hausarbeiten ver¬
richten kann , findet bei gu¬
tem Lohn bis Georgii eine

Stelle bei
Joh . Theurer,
Sägmühlebesitzer.

W i t d b e r g.
Ein jüngerer

Bäcker
kann sogleich cintreten bei

Bäcker Bk 0 h r h a r t.

Kein Kranker
versäume , flch die Broschüre „Saatmann ' S
Hausmittel " (gegen Gicht , Rheumatismus,
Magenleiden und Husten ) — kommen zu
lasten . Dieselbe versendet gratis und franco

staato - MS Vertag la 8e«ze»-str»ii»scll, «lg.

Chr. Erhardt,
Schlofler, Lälw,

empfiehlt seine sclbstgefertigten eisernen
Gartenmöbel in großer Auswahl.

Preislisten stehen aus Verlangen zu
Diensten.

Ejsktllk GUenWch«

u»d GUtstpWpi ' li
einpfiehlt

G . Brczing.
Mechaniker.

Nagold.

Gesunde Eß- und
Setzkartoffeln

setzt dem Verkauf ans
Friedr . Raus er,  Nvthgerb er.

In Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wiederverkünfern billige
Preise stellen.

G . W . Zaiscr ' sche  Bu chh.
N a g v l d.

Wodeühüle,
für kommende Sommersaison hauch Gar¬
tenhüte ) sehr geschmackvoll garnirt , lie¬
gen fetzt in großer Auswahl bereit und
ladet zu deren Besichtigung höflichst ein

Iluvio Lite ! ,
Calwerstraße.

Ä»«riUstI«ch. "
RinWmh,kssk
Giilrs SqmittjHmüihoZ L
empfiehlt

Willi. kltll188l6I',
Firma Scünaith.

Nagold.

In Pathen-
(Dötes-) Briefen

für Confirmanden haben wir schöne
Auswahl , ebenso in

HLitmg-, Hebet- und
WredigtbüÄerrr.

G. W. Zaiser'sche
Buchhandlung.

Frucht - Vreife:
Tübingen , den 24 . März 1882.

4
Dinkel . . . . . 9 6 8 90 8 74

Haber . . . . . 7 91 7 82 7 72
Einkorn . . . . . — - 7 50 — -

Gerste . . . . , — — 9 30 — -

Wicken . . . . . .— - 10 — - -

Calw , den 28 . März 1882.
-rl

Dinkel . . . . . 9 70 9 54 9 50

Haber . . . . 8 — 7 47 7 30

Wicken . . . . — 12 50 —

Der heutigen Nummer ist
eine Beilage, bete. Zeugnisse über Ent¬
fernung des Bandwurms, beigegebcn,
welche den daran leidenden Personen
zur besonderen Beachtung empfohlen wird.

B,ra » lwocuichcr N . dakteur : »tri  n iv a >: 0 c i Aagold. >rnck nab Bering der G . W . sta i scr 'schcn Bnckbandlung in Ragvid.
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